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Dieser schon durch seine fIruüuheren Missionsschriften (Marks of
Christian, Wiıther oun 1n Miss1ions, Ontacts wıth Non Christian ultures,
Devolution In Miıssıon Administration USW.) bekannte amerıkanısche Professor
ı11 hıer eın ergänzendes Begleıtstuc. und ıne posıtıve Lösung seinen
‚„„Attiıtudes toward other "alths‘‘ bieten miıt ql den Vorzugen un chwächen,
die WIT dem vorwlegend praktısch eingestellten Missionsprotestantismus
der Vereinigten Staaten kennen, bıs den typıschen, oft nichts, zuwellen
aber uch 1el sagenden Kalkulationen un Dıagrammen. on gleich In der
Ekiinleitung, wWenn die Verschiedenheıt und Gradstufe der Weltrehgionen
(Islam, Hindu1ismus, Buddhismus, T’ao1smus un Konfutianısmus) 1mM Vergleich
ZU christlıchen „Realıtat" darzustellen SUC. Im eıl behandeit dıe 1n
der Aggressıivıtät unterschıiedenen Wege 1m Kap cdie chaffung einer
friedlichen tmosphäre Wiıllen, Verständnis und Kespekt 1INS-
besondere UrC. kultureile Zusammenarbeıt unter Aufzeigung der Aggressivıtät-
Sk  ala W1€e der Gefahren und Trobleme; 1m gegenseıltige Hılfe 1 Geist
geme1ınsamer Suche nach der reilg1ösen ahrheı wıederum nach ihren
stufungen, Betätigungsarten und Ergebnissen, wobel sıiıch den
Vorwurf des „Synkretismus’ we.  PE den als Amalgam AUS en Relıgıionen
definıert und durch qualıitative Voranstellung des Christentums vermeıden,
daher durch „‚Assimilation" ersetizen möÖchte, dem aber 1n der Preisgabe
wesentlicher christlicher Kliemente N1ıC. entgeht; qals us empfiehlt dıe
geıstige Durchdringung der aubens der Religıionssysteme, ihre Idealısıerung
und Erfüllung miıt christlichen een,; wıe ıIn den relig1ösen Verschmelzungen
durch Aufklärung dunkler W ahrheiten und Interpretation er Lexte VOeI-

ucht wIrd, ebenfalls mıt Vorteıulen w1€e eiahren verbunden; 1m Kap 3:
Christus ın das Zentrum der Relıgıon fur die transformierte nichtchristliche
Welt w1e tur den Gottesbegriff der Christenheıt; 1MmM dıe Kırche als christ-
liıche OÖrganıisation der Gesamtgrupplerung 1mM Sınne einer Erhabenheıt über
alle denominationellen Unterschiede; 1m wird dıe kämpferische der
polemische Ausrottungstendenz gesch1ı  ert und abgelehnt, w1€e sS1e uch In
chrıstlıchen Missionskreisen ıblıch CNH; 1m dem Etikettentrugschluß
gegenüber ine 1deale Methode 1n sechs heilsamen Prinzipien formuhiert
(Varıetä 1ın der Annäherung und en Ergebnissen, „Teamwork‘ ınd
kulturelle Nebenprodukte, Talente un Überzeugung). Der IL eıl geht auf
dıe Wegeverschiedenheit 1m ewegenden Angebot ein: 1m Kap dıe physısche
Öötıgung, WIe sS1e 1m Mıttel- nd Entdeckungsalter geu worden sel; 11
materielle Hılfeleistungen (Lures und Bribes) unter der Bedingung des Christ-
werdens, 1so Gutestun AL Bekehrung der ekehrung Z Empfang der
W ohltaten mıiıt ihren unglüucklichen FWolgen; 1 Gewährung zeitliıcher, -  Tzt-
lıcher, erzieherıischer, wirtschaftlicher Vorteıiıle für nhörung des Evangehums
mıiıt den nichtchristlichen Krıtiken und christliıchen Verteidigungen; 1m
Attraktion durch Errleichterungen (Z ın Hospitälern) unter fakultatıver
Teilnahme der christlichen Predigt; 1m Anzıehung UTrC. Beispiel und
Dienst hne außere Re1izmittel mıiıt den aiIiur und dagegen sprechenden
Gründen; 1mMm e  es freudıges, selbstloses Geben hne weıtere Hintergedanken,
W1e Jagore sich den Idealmıssıonar vorstellte; 1m ıne konstruktive
Zusammenfassung mıiıt einigen kleineren Grundsatzen un! dem großen der
Heranbildung VO  - Persönlichkeiten. Im I11 eıl werden dıe Unterschiede in
den egen der erzieheriıschen Tragweite auseinandergesetzt un abgewogen:
1mM Kap der achdruck quf dem dogmatisch-autoritativen Charakter der
Botschaft miıt den Klıppen relıg1öser Knechtschaft, Unaufrichtigkeit, uber-
sturzter Oberflächlichkeıt un des Relıgionsimperl1alısmus; 1 die Heran-
ziehung und Entfaltung selbständıger (selbst denkender un tätiger) Persönlich-
zeıten Sar allen darın lıegenden rfolgen und Mißerfolgen der Einwürfen;
1mM positive Vorschläge als Antwort auf die Trage, Ww1€e e1INn Buddhist unter

propagandistisch wirken mußte (wie die Botschaft erteılt und quf-
SCHOMMLEN würde, Haltung nach außen, Bedürfnis gedanklıcher Befruchtung,
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Ehrfurcht VOL der Persönlichkeit). Der letzte Abschnitt (und Kapitel) ndlıch
entwirft summarische Leıtsätze VO ethischen Standpunkt AUS uüber Krıterien,individuelle Wahl, Propaganda, Bekehrung, echsel In den sozlalen Sıtten
und Rassenfähigkeit. Al dies ist quf Grund persönliıcher Lirfahrungen W1e der
protestantischen Missionsliteratur A On Jerusalemkongreß) unter Eın-
sireuung vieler anschaulicher Beıispiele VO der lıberal-protestantischen elt-
anschauung AUS aufgestellt, dıe WIT naturlich nicht teılen können, WI1e auch die
katholische ission her Qis Gegnerin der Missionsobjekt mit vielen Fenlern
behaftet nach den Entstellungen protestantischer Autoren SO der Miss1ions-
geschichte un Robinson) fguriert; ber dennoch köonnen uch WIT dieser
anregenden Studie vieles lernen, sowochl WwIie WIT machen, als auch W1€ WIT

nıcht tun sollen SCHMIGIliInN
Die Löwener mıssiologische Woche 1929 waählte ZUGegenstand In seinem Programm und Bericht die Obstacles

a 1 260 Museum Lessianum, Section m1ss1010g1ique }leıder wiederum hne systematısche und vorah wissenschaftliche Durchführungdieses Themas. Voran geht eın „Preambule“‘ daruber, Was die Woche ist, unterMitteilung der Ermunterungsbriefe des Papstes und Propagandapräfekten, derStatuten (wie ist Der dıe satzungsgemäße nternationalität vereinbar mıt derast rein belgischen Zusammensetzung des Komitees ?) und der Zuschriften Zudıeser Tagung, diıe VO:  b SA eingeschriebenen, durchschnittlich 250—300 Orern
AaUuSs n Ländern und Missionsgesellschaften besucht Wr Dann olg dıeLröffnungsrede des LOÖöwener Universitätsrektors Mgr Ladeuze, der darın be-sonders die Verdienste Belgıens und Löwens hervorhebt;: weıter 1ne ‚„„Mit-teılung‘‘ des Präasıdenten T1X on en Weißen Vätern, WOTr1Nn sich ıbereinen „ Vorwurf‘‘ In dieser Zeıtschrift, dıe Woche sSel „NIC. wissenschaftlich‘‘,beklagt ber diese Feststellung eigentlich bestätigt und noch unterstreicndlıch eın Nachruf des Sekretärs Charles qauf Hugon ımd Va  ekesbeek Gut eingehalten erscheıint das Motto 1m Vortrag des ScheutvelderGeneralsuperiors KRutten uüuber die Hindernisse der E, vangelisation Chinas,dıie weder In einer Rückschrittlichkeit noch 1n schlechten Sıtten derChinesen noch uch In der Rıtenfrage, sondern VOTL allem 1mM Schamgefühlangesichts der kleinen Zahl der Christen, der. dagegen ausgestreuten Ver-jeumdungen, des natıonal verdächtigen Fremdcharakters und des Siudiıums.der christlichen Lehre sıeht, andererseıits Urc. staärkern Ausbau der Miss1ıons-
Sse und -Schule bekämpfen empfiehlt (weshalb Anhang eın AuszugÄAU. dem Tsinanfuer Konferenzprotokoll VO. 1914 geboteeın kürzeres Heferat WITd) erganzt durch

VO em 1n Andre eingetretenen Eixminister Louvorab über dıie Notwendigkeı der Kenntnis chınesischer Sprache unLıteratur Amıt anerkennenden Worten uüber e), partıe für dıe 1ss1o0nItsang VO  b Huwaert | Ebenso tinden WIT 1m folgenden Beitrag VO.Dubois über die Missionshemmnisse In Madagaskar dieselben näherbestimmt als solche des Anfangs und UrcC. die Sanze Zeit hıindurch, als be-sondere KT1S1S während des W achstums als charakteristische Schwierig-zeiten der Gegenwart,. 1C: minder beim 'Thema geblieben ist Over-
AUS Tokio mıit seinem deutschen Exkurs ber dıe Hindernisse der1Ssion be1l den gebildeten Japanern, teıls 1ın der katholischen ehr-verkündigung, teıils ın der Lehre selbst, eıils : ım katholischen Leben; aberentfesselte einen Sturm der Entrüstung und heftige Angriffe VO. Dom Ca-stagna, als 1in er Ehrlichkeit diesen Schwierigkeiten uch diıegeringe weltliche Kultur der Iiranzösischen Missionsvertreter un ihre Un-kenntnis 1m Englischen, SOWI1e das jJapanische Gefühl einer moralischen Nicht:minderwertigkeit rechnete (der Seitenhieb on Charles uf meıinen WiıenerIypenvortrag 1n der Diskussion ist sehr entgleistnoch Pıchon [0)801 Hl (reist und

Schließlich gehen uch
der Redemptorist Houben AUS Kongowenigstens auf Teilgebiete oOder -probleme 1mM gestellten Rahmen eIN, jenerüber den Pauperismus 1n Afrika mit seinen Ursachen und Heilmitteln, dieserüber die

für die
Wanderung der Schwarzen als Evangelisationshindernis, gleichwieongoschulen Br Gabriel 1im folgenden Schlußreferat über die Schul-


